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„Christus ıst das Licht der Völker. Darum ist der drıngende Wunsch
dıeser 1m Heılıgen Geist versammelten eılıgen Synode, alle Menschen
durch seine Herrlıichkeit, dıie auf dem Antlıtz der Kırche wıderscheıint,
erleuchten, indem s1e das Kvangelıum en eschöpfen verkündet (vgl
MR 16, 15) Die Kıirche ist namlıch 1n Christus gle1ı  sam das Sakrament,
das heißt Zeıichen un! Werkzeug für dıe innerste Vereinigung mıt Gott
WwW1e€e für dıe Einheit der anzch Menschheit“ (De Ecclesıa, Nr.

Die Kirche ist sıch 1n uLNseceTreN agen auf S allZ besondere Weıise ıhrer
selbst bewußt geworden als das Geheimnis eılıger un! blühender (S6.
meinschalt, dıe sıch die lebendige Person Christı schart. Von Ihm
erhalt die Gemeinschaft ihr achstum, W1€eE „vorherverkündıgt wurde)
durch dıe Worte des Herrn über seinen Tod Kreuz: ‚Und ich, WCLN
ich VO  $ der Erde erhoht bın, werde alle miıch zıehen‘ (Jo LE
S5. De Eicclesıia, 3) Christus selbst, das Licht der Völker, ist der An-
Tang der Gemeinschaft der Kırche und ihrer Sendung Er selbst ist in
ıhr Rıtus, Lehre un: (resetz w1e€e nachhaltıg
betont Er selbst ist iıhre einzıge Norm un: Autorität. Er ist C5, der
1n den Gliıedern der Kırche Gestalt annımmt, Er ist der vorgegebene
Begınn ıhrer gegenseıtigen KEınheıt, die grundlegende Voraussetzung
ıhres (Gemeinschait-Seins. Er ıst der Antrıeb des Gottesvolkes auf dem
Wege, das, Gott suchend, seine Pilgerstraße zıeht, das eıl verkündet
und den „damen des Guten, der sıch 1n Herz un! Geist der Menschen
oder 1ın den eigenen Rıten un Kulturen der Völker findet“, sucht und
sammelt, damıt „nıcht untergehe, sondern geheilt, rhoben un voll-
endet werde ZUT Ehre Grottes“ (De Ecclesia, 17):; das dıe Menschheit
aufruft un!: S1E 1in Liebe Christus schart

Man spurt ın all dem eıne Akzentverschiebung, dıe VO  - der tradıtio-
nellen Betrachtung der Kirche als einer Institution auf dıe Person Christiı
hinzıelt. Diese Akzentverschıiebung spielt auch für die S eıne be-
langreiche Die Kıirche soll ihre  + Missionare ıcht mehr aussenden
einer en Eroberung remder Lander. Sie soll vielmehr danach trachten,
unter den Völkern gegenwartıg se1ın durch ihre Glieder, mogen s1€e
auch wen1g zahlreıich SEIN; aber 1ın dıesen Gliedern soll C(Christus anwesend
se1n. Er soll mehr 1n ihrem en als 1n ihrem Wort lebend dıe
Bergpredigt verkündiıgen un auf den Vater welsen. lle Christen WCCI-
den aufgerufen, sıch Christus als Werkzeuge Seines Heıls un! Seiner
Liebe ZUT Verfügung tellen „Jedem Jünger Christi obliegt die Pflıcht,
nach seinem eıl den Glauben auszusaen“ (nr 17)

Die S dürfen sıch dieser Pflicht nıcht entziehen. Die
Kirche muß auf S1E rechnen können. Die Kırche erkennt oöffentlich d} daß
ebenso Ww1ıe dıe aktiven Orden und Kongregationen auch die kontem-

156



platıven VO  - großer Bedeutung für dıe Verchristlıchung . der Welt sind
(I darf anmerken, dafß iıch die Unterscheidung der Ordensleute in akRtıve
und kontemplatıive vollıg inadaquat hinde W enn iıch mıt dem Konzıil
diese Sprechweise doch beıbehalte, geschieht das LUr bequemlichkeits-
halber uch 111 ich, bevor iıch tortfahre, bemerken, dalßs iıch unter
‚Mönchsorden‘ 1er 1im allgemeinen dıie Gruppen VO  w Relig1i0sen, Män-
He un Frauen, verstehe, deren erstes Ziel ist, sıch als Gemeinschaft
der Verherrlichung Gottes weıihen durch 1ne 1ebe, die sıch eher in
beschaulicher denn 1n aktıver orm außert.)

Wenn die Kirche den Wert der beschaulichen Klostergemeinschaften
Tur dıe 1ssıon jederzeıt anerkannte, dann dürfen WITLr annehmen, dafß
S1E 1n uUuNserenNn Tagen mehr denn J€ damıt rechnet, daß die Mönchsorden
der Kırche und der Welt VO  - heute mıt erhöhter Lebenskraftt un! Wiırk-
samkeit Hılfe kommen. Die Kırche darf das Rechtens erwarten. Kleine
monastısche Nıederlassungen können 1n den Missıonen gerade heute ıne
bedeutsame pıelen Deshalb mussen sS1e in 1emlıch kurzer Zeıt, VOI
em ın den heutigen Problemgebieten Afrıka. Asıen un üdamerika.,
vermehrt werden.

In wenıgen Worten 111 ich JEr auseınanderzusetzen suchen, worıin ıhr
Nutzen lıegt un welche Voraussetzungen dafür g1ibt Es soll dargelegt
werden, dafß ıhr Nutzen VOTLT allem darın besteht, daß sS1e W1€e die Kırche
„gleichsam das Sakrament, das heißt Zeıchen un Werkzeug für dıe 1N-
nerste Vereinigung mıt Gott wWw1e für die Einheit der anzZCh Menschheıit“
sınd (nr Gleichzeitig soll offenkundig gemacht werden, da{iß dıes 1Ur

unter der Bedingung ges  ehen kann, dafß ebenso w1€e in der gesamten
sıch erneuernden Kırche Christus selbst INn den Gliedern der monastı-
schen Gemeinschaften Gestalt gewınnt, un ‚War mehr 1ın ıhrem Leben
als 1n ihrer Tätigkeit.

Zunächst also VO solcher monastischen Gemeinschaften. Man
kann zurecht behaupten, dafß S1e auf vortreffliche Weıse, un ıIn be-
stimmter Hinsicht besser als die aktiıv wirksamen Mıssıonare, dıe Kirche
als das erkennbar machen können, Was s1e erster Stelle se1n soll
Zeıiıchen un: Werkzeug der ıinnersten Vereinigung der Menschen 1ın Chri-
S£uUs mıt Gott Sıie haben also nıcht erster Stelle durch Wort un Werk
A predigen. Vor em mussen S1e als Gemeinschaft bestehen, als Kirche
1m Kleinen, dıe 1m vollen Besiıtz der göttlıchen Liebe ıst Auf 1ese Weıiıse
predigen S1e dıe Vortrefflichkeit des chrıistlıchen Lebens indem S1Ee —_
schaulıch iıhre Anziehungskraft darstellen Aus estimmten geschichtlichen
Gründen hat in den etzten Jahrhunderten hbe] der Missionierung das
aktive Element der Predigt un!: der karıtatıven Arbeıt 1ın den Entwick-
Jungsländern e1in Übergewicht bekommen. Um begreiflicher ist CS, daß
NU:  ] mehr Aufmerksamkeit auf die andere Waagschale gelenkt wiırd.
Das gewünschte Gleichgewicht zwischen den Faktoren un Iypen, dıe
beide nutzlıch un notwendiıg sınd, kann dadurch eher herbeige-
führt werden, un der endgultige Eindruck des COChristentums auf die ein-
heimische Bevölkerung wırd 1LUFr Klarheit un: Schärfe gewınnen. Selbst
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iın vollıger Einheit lebend, werden dıe monastischen Nıederlassungen,
nachdem dıe aktıven Missıonare den Grund gelegt haben, Einheit be-
wirken un: dazu beıtragen, dafß dıe gesamte Menschheit sich 181  an

Christus schart, ındem S1C festigen un: vertiefen, Was bısher grundgelegt
wurde. Man kann sıch 1Ur schwer 1ne belangreıichere Aufgabe in der
Welt denken, aber kaum auch 1ne bescheidenere un posıtıvere Weise,

dıese Aufgabe erfüllen. Die Voraussetzungen für 1ne fruchtbare
Anwesenheıiıt monastischer Niederlassungen In den Missionsländern sınd
deshalb Bescheidenheit un!: Dienstbereitschaft. Bescheidenheıit gegenüber
den Mitmenschen ihrer mgebung Dienstbereitschafit nach dem Vor-
bıld des Knechtes Jahwes. Das 111 ich 1ın iolgendem kurz arlegen un
5Sd  c W1€E ıch MI1r monastische Nıederlassungen iın Missionsländern en

Die leinen monastıschen Gemeinschatten mussen als Zellen und
Kerne wirken. S1e mussen VO  - Anfang offen stehen für den Euntritt
einheimischer Miıtglieder. Nıcht zufaällig wırd diıe Kirche 1n der Theologie
mıt einem salmwort als dıe „M1 Mannıigfaltigkeit Gezierte” charakterı-
sıert, das he1lst, daß jedes Volkstum, jede Natıon und jede Kultur,
schliefßlich un endliıch auch jeder einzelne Christ ın iıhr etwas w1e
„das eigene un: vollkommen vertraute eım finden können mMuUu Die
Kırche 1n Afrika, 1n Asıen und anderswo soll ach Gottes ıllen un Ab-
sicht Sanz afrıkanisch bzw. asıatısch sein. Wenn westliche Lebensformen
un westliche Spirıtualitäat in ihr vorherrschen, dann fehlt etwas VO  \ dem
Glanz und der Offenheit gegenüber der Welt, dıe ihren unverkennbaren
Merkmalen gehören. Die monastıischen Klosterkerne mussen siıch deshalb
VO  - Anfang auf ine Stufe mıt der Bevoölkerung stellen, unter der sS1e
sıch nıederlassen. Es wiıird sıch 1ne sehr innıge Osmose vollziehen mussen
zwıschen dem Land mit seıner eigenen Kultur, seinem eigenen Stil un
seıner eigenen Problemhaftigkeıt eınerseıts un!: der monastischen (56-
meıinschaft andrerseıts. So wırd das Kloster, wenn Gott wiıll, durch
seiıne Anwesenheit den Wert un: die Bedeutung des Christseins AaUS-

strahlen. Die Bevölkerung aber wırd darın gleichzeıit1ig eiın Beispiel wahrer
menschlicher Gemeinschaft 1mM tiefsten un reinsten Sınne des Wortes
en können, weıl das en 1ın dıesen Gemeinschaften VO  — Mönchen
auf sozlaler Erkenntnıis, Gerechtigkeit und Liebe gegrundet ist

Wır glauben, daf der Begınn diıeser (Osmose weitgehende Folgen haben
kann fur dıe Lebenstorm der monastischen Gemeinschaften., un dafß INall

die Konsequenzen bejahen mMu Die Moönche mussen 1n ihrem Lebens-
ereıch nıcht DUr Afriıkaner mıt den Afrikanern un: Asıat mıt den
Asıaten SE1IN; sS1e mussen sıch ebenso sechr dem sozl1alen Standard des
Mılıeus 9 1ın dem S1€e sıch etinden Um eın paar Beispiele
CNNCNH Das Gebetsleben verlangt 1ne andere Gestalt ın der ruhıgen
Umgebung buddhistischer Mönche un!: 1Ne€e andere 1n den laute Musik
liıebenden Gemeinschaften Afrikas, 1ne andere be1 den starke Farben
bevorzugenden Sudamerıkanern un: wıeder 1NnNe andere 1n den Kultur-
zentren KEuropas Möglicherweise werden dıe Mönche 1n Asıen ıhren
Lebensunterhalt erbetteln mussen: 1ın den Agrarlandern werden S1e siıch
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Aaus dem gleichen Grunde auf Ackerbau un: Vıiehzucht verlegen mussen;
ın den Elendsvierteln un Massensiedlungen der Arbeiter werden S1e
ihr rot vielleicht durch Arbeit 1n den Fabriken verdıenen mussen, waäah-
rend S1Ee in den westliıchen WohlfTtahrtsstaaten ihre eigenen Ver-
sorgungsbetriebe besitzen werden. In dieser flüchtigen Aufzählung ist
dıe Notwendigkeit der anzustrebenden ()smose lediglich angedeutet, iıhre
Problematik ist damıt nıcht gelöst. och hiıer genugt C die Rıchtung
zugeben, 1ın der 190078  ® suchen mulßß, WECNN 111a  - hofft, dafß die monastıschen
Kerne dort eın verstandlıches Zeichen se1ın können, die d Lebens-
torm och i1ne durchsichtige Struktur hat

ber wırd noch mehr verlangt. Die Forderung eıner Eiınpflanzung
monastıscher Niederlassungen steht 1n naher Beziehung /ABE Entwicklung
der heutigen Theologie, un!: WAar steht der Grundgedanke 1n voller ber-
einstımmung mıt dem gegenwartıgen Verständnis der Kirche Hat 198028  -

Jahrhunderte hiındurch in der Kirche iıne abstrakt-juridische un: admını-
stratıve Körperschaft gesehen, überwiegt heute der Gesichtspunkt eINeEs
AÄggiornamento, das heißt einer Offnung für dıe Welt, 1< einer Dienst-
bereitschaft gegenüber der Menschheit

(sanz auf der gleichen Linie lıegt dıe Forderung der HCHEGTER heo-
ogle, dafß die Missionare erster Stelle iıhre Arbeıt damıiıt begınnen,
dafß S1e zuhoren. Theologen W1e€e Rahner, Danıelou, Zameza, Congar

erklären gleicherweise W1€e die offizielle Lehre der Kırche (wıe S1e
sıch 1n der Kıirchen-Konstitution nıederschlägt), dafß auch In den ıcht-
christlichen Reliıgionen unverkennbare un sıchere Spuren gottlıcher Gnade
vorhanden sınd Gegenüber diesen ersten Ansätzen des Heıls ist eshalb
größte Ehrfurcht un Umssıiıcht Platze ugenden, die INa  - VO  - Gre-
meinschaften wırd erwarten dürfen, deren Grundhaltung das Offensein
für Gott sein soll

Man kann S och einen Schritt weıtergehen un: SCH, da{fß der
Gedanke, 1N den nıchtwestlichen Missionsländern kleine monastısche
Kerne festigen, ıcht 1330 BR theologisch voll un SalzZ verantwortbar ıst,
sondern dafß dies auch VO  j der heutigen konkreten Situation auf dem
Missionsfeld driıngend gefordert wird. In den etzten Jahrzehnten ist die
Erde dem Augenschein nach tiefgreifenden Veränderungen ausgesetzt
worden, mehr denn e UV'! Die Frage ist NUrT, welcher Geist diese Ver-
anderung inspiriert hat Wiıeviel NCUC, unabhängig gewordene Staaten
ordern heute nachdrücklich Anteil der Weltherrschaft! Jede Annähe-
rung VO  - aulßen, mMag S1e VO  - och guten Absichten getragen se1IN,
steht 1ın Gefahr, grundsatzlıich zurückgewiesen werden, weıl 190028  -
darın einen Angrıff auf das eıgene, ange nıcht anerkannte Recht VCI-
mutet Man spricht VO  - einer vorherrschenden ‚natıonalistischen‘ Tendenz.
Es ist ke  iın Zweıifel, da{fß auch die 1ssıon infolge hiervon dramatısche,
manchmal 50  a tragısche Rückschläge erleidet.

In den geplanten monastischen Kernsiedlungen 111 INa  - nıchts anderes
als eintach mıt der Umgebung leben Durch 1Ne als lauteren Dıenst VECI-
standene presence chretienne wollen dıe Moönche Fragen heraustordern.
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Auf diese Weıiıse schenken s1e das Licht, ın dem der Geist wirken kann,
während S1E iıhrerseıits tortwährend A4UusSs der S1C umgebenden Welt An-

empfangen un Fragen gegenübergestellt werden, dıe der Be-
antwortiung harren. Wahrhaftig, ist schon möglıch, dafß 1n dieser letz-
ten un:! entscheidenden Stunde der Kirche VO  - den onchen dıe 1 ä#
ausgehen mu{fß!

Verschiedene andere Gresichtspunkte könnten 1m Zusammenhang mıt
dem oben Ausgeführten noch behandelt werden. Wır wollen das 1er
nıcht mehr tun. Dieser Beıtrag soll lediglich 1Ne€e Auseinandersetzung mıiıt
der monastıschen Missıonsinıtiative 1mM allgemeıinen aAaNreCSCN. och autf
eines mochten WIT Schluß noch hinweısen: Müßtlßte der Grundsatz des
monastıischen Aggıornamento bei der Einwurzelung Junger Kırchen ıcht
1nNe gemeınsame Inıtiative mıt dem Mönchtum der tlıc
chen fordern? Die Ostkirchen ollten dadurch angeregt werden, ıhre
Aufmerksamkeit der 1ss10n schenken. Vielleicht könnten S1e den.
jJjungen Kirchen sehr posıtıve Formen des Mönchslebens anbıeten. Dem
westlichen Mönchtum ollten S1Ce dıe Chance einer Begegnung geben, VO  —

der viele Früchte erwarten waren.

Anmerkung: Für die praktische Verwirklichung des ben Dargelegten besitzt
der Benediktinerorden ein Sekretariat, das unter dem Sıgel AIM (Auxılıum Im-
plantatıonıs Monastıcae) bekannt geworden ist Es hat seinen Sıtz ın Parıs
(Adresse: 71 IUC d’Issy. anvVv e s/Seine) un steht augenblicklich unter der
Leitung VO  - Abt de Pa Das Sekretariat leiht se1ine Dienste un!: seine
Hılfe allen monastıschen Niederlassungen 1ın den Missıionen. Eıs wiırd auch VOoON
vielen Zasterzienseräbten 1n AnspruchS Im Maı 1964 führte das Sekre-
tarıat einen Kongreis 1ın Bouake (Goldküste) durch, dem alle Mönchs-
oberen AaUus Afrıka teilnahmen und wichtige monastische Probleme miteinander
besprachen (vgl dazu Bouake Rencontre monastıque Afrıique. In Rythmes
du Monde ‚Brügge I9 [Sonderheft]) Im November 1964 trafen
sıch gleichfalls unter Leitung des Sekretariats dıe europälıschen enediktiner- Uun!
Zasterzienser-Äbte, dıe Gründungen ıIn den Missıonen bereits durchgeführt haben

Aus dem Niederländischen ubersetzt VON G 1 Zzık MSC
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